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Dienſtag, den 18. Jannar 


Wallis, Buchhandlung 
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Wahlaufruf 
der deutſchen freiſinnigen Partei. 


Geſinnungsgenoſſen! Der Reichs⸗ 
tag ift aufgelöſt. Die Mehrheit der 
Volksvertretung hat der von der 
Reichs Regierung geforderten Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenzſtärke um 
41000 Mann zugeſtimmt. Trotz 
ſchwerer Bedenken hat die freiſinnige 
Partei in entſcheidender Weiſe zur 
Bildung dieſer Mehrheit beigetragen. 

Jetzt wird hierüber ein erbitterter 
Wahlkampf eröffnet, und dies ge⸗ 
ſchieht, weil man es dem Volke ver⸗ 
weigern will, nach 3 Jahren wiederum 
eine Einwirkung auf das Maß der 
militäriſchen Laſten auszuüben. 

Wir dagegen wollen dem künftigen 
Reichstag das Recht nicht beſchränkt 
wiſſen, eine Abkürzung der Dienſtzeit 
und eine Erleichterung der Steuerlaſt 
zu erwirken. 

Die Ablehnung dieſes Verlangens 
iſt ein unberechtigtes Mißtrauens⸗ 
votum gegen das deutſche Volk. Unſere 
Gegner verſagen dem Volk das Ver⸗ 


Neumark: J. Köpke. 


Be es in den Reichstag 


bisher, auch künftig das zum Schutze 
des Vaterlandes Nothwendige zu ge⸗ 
währen bereit ſind. 

Aber alle konſtitutionellen Ein⸗ 
richtungen beruhen auf ſolchem Ver⸗ 
trauen. Ohne dasſelbe iſt nur ein 
abſolutes Regiment oder der leere 
Schein einer konſtitutionellen Regie⸗ 
rung denkbar. 

Eine ohnmächtige Volksvertretung 
würde gewiß jenen Plänen nicht 
Widerſtand leiſten, deren Turchfüh⸗ 
rung in den Augen unſerer Gegner 
der wahre Preis des Sieges in dem 
bevorſtehenden Wahlkampf fein fol: 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
11.) (Fortſetzung.) 
VII. 


Der Tag neigte ſich dem Ende zu. Mit 
verſengender Gluth halte während der Mittag :- 
unden die Auguftſonne ihre Strahlen auf 
Land und Waſſer niedergeſendet. Menſchen 
** Thiere ächzten und auch die halbverdorrte 
6 atur lechzte nach der Kühlung, welche durch 
as ſchwache Wehen des Südweſtwindes, der 


ſich erhoben tt 2 
boten ward. hatte, nur in geringem Maße ges 


In St. Salvatore — wie dies ja in 
Italien während der heißen Monate ini 
gängig der Fall ift — hatte man die Mittags- 
ſtunden zur Ruhe verwandt; jetzt, da die lang 
fallenden Schatten einen wohlthuenderen Auf. 
enthalt im Freien gewährten, entfaltete ſich 
Leben; die Wärter beeilten ſich, die niederen 
Klaſſen der armen Leidenden zu freiem Genuß 
der Abendluft in die Hofräuwe zu führen und 
3 —— 3 Inſaſſen jener 

irten Zellen ſah man i . 
anlagen ſpazieren gehen. 5 e 


Direltor Rimoli persönlich war nicht dabei. 
ie gewöhnlich um die Nachmittags ſtun den, 
verweilte er in ſeinem Privatbüreau, wo er ſich 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 


bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. | 


ulſche Zeitung. 


UDBRU— m nn m 


Guſtav Röthe. 


Branntweinmonopol. Tabaksmono⸗ 
pol, eine weitere Belaſtung der ärmeren 
Volksklaſſen durch höhere Beſteuerung 
des Maſſenverbrauchs. Eine Ber: 
wirklichung unſeres Vorſchlages, im 
Intereſſe der Gerechtigkeit die Wohl⸗ 
habenderen durch eine Reichsein⸗ 
kommenſteuer zur Deckung des Mehr⸗ 
aufiwandes für die Armee heranzu⸗ 
ziehen, wäre ausgeſchloſſen. Aus 
einer reaktionären Mehrheit würden 
ſicherlich, wenn auch heute verleugnet, 
die Pläne wiederum erſtehen, welche 
ſich gegen die volksthümlichen Grund⸗ 
lagen unſerer Reichsverfaſſung, ins⸗ 
beſondere gegen das allgemeine, gleiche 
und geheime Wahlrecht kehren. 
Wähler! Gehen wir unbeirrt in 
den Kampf für die Vertheidigung von 
Freiheit, Recht und Verfaſſung durch 
ſelbſtſtändige unabhängige Volksver⸗ 
treter in Treue zu Kaiſer und Reich! 
Berlin, 15. Januar 1887. 
Namens des Zentralwahlkomitees der 
deutſchen freiſinnigen Partei: 
Bamberger. Barth. Hänel. Hugo 
Hermes. Pariſius. Eugen Richter. 
Rickert. Schrader. Freiherr Schenk 


N 


v. Stauffenberg. Virchow. 
Ein authentiſcher Kommentar zu der 
Auflöſung des Reichstags. 

Die Rede, mit welcher Miniſter v. Putt⸗ 
kamer die Landtagsſeſſion eröffnete, enthält 
zwar keine Silbe von der Auflöſun des Reichs 
tags und dem Militairgeſetze, welches angeblich 
die Auflöſung veranlaßt hat; deiio deutlicher 
aber weiſt die Rede auf di wirklichen Gründe 
hin, welche die Unzufriedenheit der Regierung 
mit dem bisherigen Reichstage veranlaßt 
haben. Der Reichstag hat ſich den Steueran⸗ 
trägen der Regierungen, den Tabak- und Brau nt⸗ 
weinmonopolprojekten gegenüber zu zurückhaltend 
erwieſen. Die Millionen, ſagte Miniſter 
v. Scholz kürzlich im Reichstage, liegen auf 
der Straße; aber der Reichstag wollte ſich 


mit Abrechnungen und Korrespondenzen, die 
feine Aufmerkſamkeit in vollem Maße in An⸗ 
ſpruch zu nehmen ſchier en, beſchäftigte. Seine 
Miene war nicht die heiterſte. 


Mit ſunkelndem Auge, die Brauen zr⸗ 
ſammengezogen, betrachtete er Papiere, deren 
Inhalt ihm nicht recht zu behagen ſchien. Sie 
mußten von peinigendem Intereſſe für ibn fein, 
dieſe Dokumente, die er zum wiederholten Male 
eingehend prüfte, denn die Bruſt des ſonſt fo 
glatten Weltmannes wogte und den zuſammen⸗ 
gebiſſenen Lippen entglitt hin und wieder ein 
Fluchen; ſo ſehr war er in die Veranſchaulichung 
der vor ihm liegenden Papiere vertieft, daß 
er nicht bemerkte, wie ein Lakai, nachdem er 
ſich wiederholt unterihänigft verneigt hatte, 
feines Befehls gewärtig, in der offenen Thür 
ſtehen blieb. 


Plötzlich, doch für einen Moment nur, 
blickte er auf. 


„Eh, Bernardo!“ rief er unwirſch, da er 
des Burſchen anſichtig wurde, „was iſt es? 
wen halb kommſt Du?“ 


Der Diener ftammelte jo etwas wie Ver⸗ 
gebung, dann trat er vor und überreichte auf 
einem ſilbernen Tellerchen eine Karte, dere 
Auſſchriſt der Direktor mit gieriger Haft 
über flog. 

Wie durch einen Zauberſchlag hervorge ⸗ 
rufen, klärte die Miene des Geſchäfts mannes 
ſich auf. i 

„Alice von Waldheim!“ rief er in nicht 
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Heinrich Netz, Coppernieusſtraße. 


ncht bemühen, ſich zu bücken, um fie aufzu- 
heben. Die Mehrheit des Reichstags hat 
aber bedacht, daß die Millionen nicht auf der 
Straße, ſondern in den Taſchen der Steuer: 
zahlenden ſich befinden und daß es beſſer ſei, 
aus den Taſchen der Reichen, als aus den 
ohnehin ſpärlichen Taſchen der Arbeiter zu 
nehmen. Darauf wollte ſich die Mojorisäi 
um fo weniger einlaſſen, als die Regierung 
die finanziellen Mittel nicht nur zur Deckung 
von Mehrausgaben forderte, ſondern, wie es 
auch jetzt wieder in der Thronrede heißt, eine 
Aenderung der Art der Beſchaffung des öffent 
lichen Geldbedarfs behufs beſſerer Vertheilung 
der Kommunal- und Schullaſten, d. h. die 
Abwälzung derſelben cuf die minder begüterten 
Klaſſen. Wie in der Reichstagseröffnungsrede, 
wird auch dem Landtage gegenüber der Ver 
zicht auf erneute Anträge beim Reich durch die 
abweiſende Aufnahme der bis herigen Anträge 
(d. h. der Monopol projekte) und mit der Er- 
wähnung gerechtfertigt, daß die Bedürfniſſe, 
um die es ſich handelt, ſich bei den Wählern 
und den Gewählten zum Reichstage nachdrück⸗ 
licher geltend machen müfjen, bevor auf zum 
Ziele führende Verhandlungen mit dem Reichs 
tage gehofft werden könne. In der Erwartun , 
daß dieſe Vorbedingung ſehr bald erfullt 
werde, beantragt der Fianzminiſter, das Defi it, 
welches im nächſten Jahre auf 28,5 Mill. 
Mark (ohne Rückſicht auf den Anth⸗il Preußen: 
an den Mehrausgaben im Militairgeſetz) fteigen 
wird, — auf dem Wege der Anleibe zu decken; 


und das, obgleich im Jahre 1887/88 die 


eigenen Ein ahmen Preußens noch um 
2,445 205 M. hinter ben Einnabmen des Vor⸗ 
jahres — von der Anleihe abgeſehen — zurück 
bleiben. Die Eröffnungsrede enthält inter⸗ 
eſſante Andeutungen zur Charakteriſtik dieſer 
„Anleihepolitik.“ Im Etat 1885/86 iſt zum 
erſten Male wieder ſeit der Zolltarifreviſion 
eine Anleihe zur Herſtellung des Gleichgewich & 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nothwendig 
geworden; nichtsdeſtoweniger hat die Rechnung 
des Etatsjahres mit einem Ueberſchuß von 7 
Mill. Mark abgeſchloſſen, der zur Tilgung der 
Staatseiſenbahnſchuld verwendet worden iſt. 
Thatſächlich iſt alſo dieſe Mehrtilgung der 
Eiſenbahnſchuld durch Aufnahme einer neuen 
Staatsanleihe erfolgt! „Das laufende Etats⸗ 
jahr, bemerkt die Thronrebe, wird mit Hülfe 
der im Etat vorgeſehenen ergänzenden Einnahme 
aus der Anleihe nach allen bis herigen Wahr ⸗ 


zu verkennendem Behagen. „So iſt es die 
Dame ſelbſt, die um Unterredung erſucht?“ 

Der Lakai bejahte. 

„Vorzüglich! ganz das Objekt meiner Be⸗ 
trachtung!“ — der Direktor mochte für den 
Moment vergeſſen haben, daß er nicht mit ſich 
allein war — „ganz vorzüglich! nichts hätte 
ſie mir geſchickter in die Nähe geführt! — 
In den Empfangsſalon,“ warf er nach einer 
kleinen Pauſe, ſich des Dieners erinnernd, in 
der ihm zur zweiten Natur gewordenen des ⸗ 
potiſchen Weiſe hin. 

Der Lakai machte ſeinen Kratzfuß und ging. 

„Ausgezeichnet! vorzüglich! ganz vorzüg⸗ 
iich!“ wiederholte Carlo Alfonſo abermals mit 
jubelnder Miene; „dieſe Viſite ſagt mir, daß 
ich, wie in jedem Falle, Meifter des Verhält 
niſſes bin! Haha!“ lachte er, „Alice von 
Waldheim! wie weit wird ihre Einſicht ge 
diehen ſein! ſie wird ſo gut wie garnicht über 
die Angelegenheit im Klaren ſein!“ 

Er bewegte ſich, indeß die verſchiedenſten 
Betrachtungen über die in Frage ſtehende An 
gelegenheit ihm pfeilſchnell durch das Hirn 
gingen, einige Male im Gemache auf und 
nieder, dann trat er vor den Spiegel, um ſeine 
Toilette zu arramgiren, fo daß nicht das Ger 
ringſte an ſeinem Exterieur aus zuſetzen wäre, 
nahm etiquettevoll den Hut in die Rechte und 
verließ das Büreau. 

Alice von Waldheim betrat unterdeſſen den 
Empfangs ſalon. 

Es waren zwei Tage vergangen, ſeitdem 
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nehmungen „in ähnlich befriedigender Weiſe 
abſchließen.“ Ganz ähnlich verhält es ſich 
mit dem Reick setat. Der neue Staatsſekretär 
im Reichsſchotzamt, Dr. Jakobi, hat bei der 
erſten Leſung des Etats in der Reich stags⸗ 
ſitzung vom 30. November v. J. geſagt: 
„Wägen wir in dieſem Sinne für die bis her be⸗ 
handelten drei Etats jahre Matrikularbeiträge und 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten gegen eins 
ander ab, ſo ergiebt, ſich, daß für das Jahr 
1885/86 13 Millionen von den Bundes ſtaaten 
mehr zu empfangen als zu zahlen waren, daß 
für das Jabr 1886/87 dieſe Mehraus⸗ 
zahlungen auf 15,4 Weill. M. zu ſchätzen find 
und daß ſich dieſelben für das Jahr 1887/88 
auf den allerdings ſehr beſcheidenen Betrag 
von 686,000 M. reduziren.“ Dieſer Abſchluß 
iſt natürlich nur ein vorläufiger. Im Reichs⸗ 
etat für 1887/88 iſt ein Defizit aus dem Jahre 
1885/86 in Höhe von 24 Mill. M. enthalten. 
Uater dieſen Mehrausgaben befindet ſich eine 
Summe von 6,9 Mill. M., welche zur Kom 
pleurung des Waffenmaterjals und zu Gare 
niſonbauten in Saarburg verwendet worden iſt. 
Diefe Ausgaben wären, fo bemerkte Staats⸗ 
ſekretär Jakobi, bei ſtattfindender Vorausbe⸗ 
willigung durch Anleihen zu decken geweſen. 
Geſchieht das, wie ſelbſtverſtändlich, noch nach⸗ 
träglich, ſo vermindert ſich das Defizit um die 
erwähnten 7 Mill Mark und der Theil der 
Ueberweiſungen, der den Einzelſtaaten verbleibt, 
erhöht ſich in 1887/88 von 686000 Mark 
auf 7.655000 M., jo daß auch das Defizit 
für das nächſte Etats jahr auf 21 Mill. Mark, 
d. h. noch unter dasjenige des im laufenden 
Etat vorgeſehene herabgeht. Ferner hat der 
Staatsſekretär im Reichs ſchatzamt ausdrücklich 
anerkannt, daß der Fehlbetrag im Etat zu 
einem erheblichen Theile dadurch hervorgerufen 
iſt, daß die Wirkungen der Zuckerſtevernovelle 
noch erſt ſpäter voll zur Geltung kommen wer⸗ 
den und dadurch, daß der Ertrag der Stempel⸗ 
abgaben hinter dem Voranſchlag erheblich zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Zu einer durchgreifenden 
Reform der Zuckerſteuer, welche noch 30 — 40 
Mill. M. ergeben könnte, iſt die Mojorität 
des Reichstags jeberze:t bereit geweſen; die 
Regierung hat aber nicht gewollt. Um fo 
weniger kann fie heute die Budgetverzältniſſe 
damit entſchuldigen, daß der Reichstag das 
Tabak- und Branntweinmonopol abgelehnt hat. 
Erhebliche Mehreinnahmen im Reiche würden 
nur erforderlich ſein, zur Deckung der Aus⸗ 


ſie in Crovigno die für ſie ſo verhängniß⸗ 
ſchwere Nachricht eingeholt hatte; zwei lange 
Tage hatte ſie un er dem ſie bewältigenden 
Gefühl der Erbärmlichkeit, in welche das 
Schickſal ihr junges Leben fo ſchonungslos 
binabgeftoßen, allein, nur ihren Betras tungen 
folgend, im Gaſthof verbracht. Doch ihr 
Grübeln war fruchtlos. Es fand ſich kein 
Mittel, welches ihr Aufklärung über den 
Buftand des in St. Salvatore Gefangenen 
gebracht haben würde, und o blieb ihr endlich 
nichts mehr, als den einzigen, ihr offenen 
Weg zu betreten, in die Anſtalt zu gehen. 

Mit zitterndem Bangen barrte fie des 
Augenblicks, in welchem Dr. Rimoli ihr ent⸗ 
gegentrat. Das Gefühl der Sa ande, das 
während der letzten Wochen mit eiſernem 
Druck auf ihr laſtete, wuchs zu rieſiger Ge⸗ 
walt bei dem Gedanken, ſich dem Direktor 
des Irrenhauſes, in deſſen Mauern Ludwig 
von Erlenburg weilte, gegenüber zu ſehen. 
Alice kannte nicht den Direktor; ſie hatte 
keine Ahnung, ob und wie weit er an der 
Schuld, die ihr Daſein ruinirte, betheiligt 
war; aber ein Gefühl, das ihr Herz kram pf⸗ 
haft umfangen hielt, ſagte ihr mit Gewißheit, 
ſie. das unerfahrene, für die Anſchauung der 
Welt durchaus für dumm zu erachtende junge 
Weſen, werde ihm gegenüber nur die Be⸗ 
ſchämte, die mit Schuld Belaſtete, die Ge⸗ 
demüthigte ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 


gaben, welche das neue Militärgeſetz und die 
auch von der „Oppoſition“ bewilligte Erhöhung 
der Friedenspräſenzziffer um 41,000 Mann 
vom 1. April d. J. ab nach ſich ziehen würde. 
Die freiſinnige Partei hat ſich nicht nur be⸗ 
reit erklärt, die entſprechenden 22 Millionen 
zu bewilligen, ſie hat auch den Weg gezeigt, 
wie dieſe Mittel zu beſchaffen ſein würden, 
ohne die arbeitenden Klaſſen, welche unter der 
Militärlaſt am meiſten leiden, auch noch finanziell 
zu belaſten; nämlich die Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer. Die Eröffuungsrede 
aber will für die bereits vorhandenen, wie für 
die weiteren Bedürfniſſe lediglich durch „E:t- 
wickelung der der Rreichsgeſezgebung über ⸗ 
wieſenen indirekten Steuern“ Deckung ſe affen, 
d. h. durch Steuern, weiche die arbeitenden 
und minderbegüterten Klaſſen finanziell ebenſo 
ſchwer treffen, wie der Militärdienſt dieſelben 
perſönlich belaſtet. Wo bleibt da das Prinzip 
der ausgleichenden Gerechtigkeit? 


5 preußiſch er Fandtag. 
Abgeordnetenhaus. 


1. Sitzung vom 15. Januar. 
Am Miniſtertiſche: Niemand. 


Unmittelbar an die Eröffnung des Land tags im 


Weißen Saale ſchließt ſich die erſte Plenarſitzung des 
Abgeordnetenhauſes. Der Saal iſt ſchwach beſetzt. 
Präſident der vorigen Seſſion v. Köller übernimmt 
den Vorſitz mit folgenden Worten: Nach unſerer Ges 
ſchäftsordnung fällt mir die Aufgabe zu, ſo lange die 
Geſchäfte des Präſidiums zu führen, bis der Präſident 
ewählt iſt. Ich übernehme in Folge deſſen den Vor⸗ 
itz, eröffne die Sitzung und fordere Sie auf, wie im⸗ 
mer, jo auch heute, bei Beginn unſerer Verhandlungen 
Zeugniß davon abzulegen, daß die Verhandlungen 
dieſes Hauſes alle Zeit geführt werden in Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit gegen unſeren König und Herrn. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! 


Ruf ein) 


e ws ki. 
Angemeldet ſind 276 Mitglieder, das Haus iſt alſo 
beſchlußfähig. 0 
Dem Uſus früherer Jahre gemäß wird die Ver⸗ 
looſung der Mitglieder in die Abtheilungen dem Bureau 
übe laf 
vorgenommen werden 


Präſidenten und Schriftführer. Schluß 1¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 
Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, Dr. Friedberg. 
Der Präſident der vorangegangenen Seſſion, Herzog 


v. Ratibor, eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten: 


Meine Herren! Auf Grund unſerer Geſchäftsordnung 
übernehme ich den Vorſiz. Bevor wir in unſere Ge⸗ 


chäfte eintreten, laſſen Sie uns, wie es bei uns Sitte 
ft, den Gefühlen der Treue, Anhänglichteit, Ergeben⸗ 
heit und Vere ung gegen Se. Majeſtät unſern Aller⸗ 
gnäbdigften König Ausdruck geben, inden Sie mit mir 


einſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der Raifer, | Uler, ſowie Coupirur gen und Buhnen am 


unſer Allergnädigſter König und Herr lebe hoch — und 
nochmals hoch — und abermals hoch! 


geiſterung in den Ruf ein. 


Der zur Feſtſtellung der Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
nommene Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 


103 Mitgliedern; das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 


und der Schriftführer. 
v. Kleiſt⸗Retzow: Ich erlaube mir den Vorſchlag, 
daß das beſtehende Präſidium durch Akklamation 


wiedergewählt wird. 
Es widerſpricht Niemand. Die bisherigen Mit- 


glieder des Präſidiums nehmen ſämmtlich die Wahl an. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf über die Aus⸗ 
einanderſetzung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten im 
Regierungsbezirk Wies daden. Derſelbe wird der ver⸗ 
ſtärkten Agrarkommiſſion überwieſen. 

Präſident Herzog v. Ratibor: Der Frhr. von 
Solemacher⸗Antweiler hat mir einen Antrag überreicht, 
der dahin geht, eine Adreſſe an Se Mujeftät den Kaiſer 
und König zu richten. Ich glaube, nach der bftehen- 
den Aa be u nicht anders verfahren zu können, 
als daß ich den Ankrag mit den Motiven, die er mir 
überreicht hat, drucken laſſe und ihn am Montag auf 
die Tagesordnung ſetze und daß dann die weiteren Be⸗ 
chlüſſe des Hauſes darüber gefaßt werden können. 

Siehe Deutſches Reich“) 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Antrag Sole⸗ 

macher.) Schluß 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Januar. 


Der Kaiſer arbeitete am vergangenen 
Sonnabend zunächſt längere Zeit allein, nahm 
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen 
und empfing den Prinzen Friedrich Wilhelm 
zu Hohenlohe, den Kriegsminiſter und den 
Graſen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. Später 
arbeitete der Kaiſe noch einige Zeit mit dem 
General v. Albedyll. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen auf Grund der Beſtimmung im 8 14 
des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, im 

Namen des Reichs, was folgt: 
Die Wahlen zum Reichstage ſind am 
21. Februar 1887 vorzunehmen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
. hei und beigedrucktem Kaiſerlichen In ⸗ 

egel. 

Gegeben Berlin, den 14. Januar 1887. 

(L. S.) Wilhelm. 
von Bismarck. 

— Im Herrenhauſe, welches ſich am 
Sonnabend unter Wiederwahl des bis herigen 
Präſidiums, Herzog von Ratibor, Graf Arnim⸗ 


(Die 
Anweſenden ſtimmten drei Mal begeiftert in dieſen 
Zu proviſoriſchen Schriftführern berufe ich 
die Abgg. Bohtz, Im walle, Schmidt ⸗ Sagan, Wor⸗ 


jen und ſoll dieſelbe nach Schluß der Sitzung 


| 1 4 1 
Die niche Sterns bereut ber Pröſtpent auf und 16½ Mill. Minderausgabe. Die direkten 


tag 11 U it der Tagesord : Wahl der \ } 
ar 0 Uhr. der waltung 1½ Mill. weniger, Die Mehrausgaben 


des Ordinatiums betragen 3½ Mill., darunter 
458 000 Mk. für Penſionen der Volksſchul⸗ 


Die Mit⸗ 
glieder erheben ſich und ſtimmen dreimal mit Be⸗ 


Boytzenburg, Prof. Beſeler konſtituirt hat, hat 
Freiherr von Solemacher⸗ Antweiler, Schloß: 
hauptmann von Brühl und kgl. Kammerherr 
mit Unterſtützung der Herren von Kleiſt Retzom 
u. ſ. w. den Antrag auf Erlaß einer Adrefie 
an den König eingebracht. Ueber die geſchäft⸗ 
liche Behandlung wird am Montag beſchloſſen. 
Der Antrag wird dann einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen, welche um ſo raſcher arbeiten kann, 
als Herr von Kleiſt⸗Retzow den Entwurf der 
Abreſſe bereits fertig hat und die konſervative 
Fraktion über die Majorität im Herrenhauſe 
verfügt. Nach uns zugehenden Informationen 
zoll die Adreſſe an das Nichtzuſtandekommen 
des Militärgeſetzes im Reichstage anknüpfen 
und, natürlich in ganz zufälliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Erklärung des Reichskanzlers 
in der Freitagsſitzung des Reichstags, die 
Bereitwißigleit des Herrenhauſes ausſprechen, 
dem Kaiſer als König von Preußen die Mittel 
zum Schutze des gemeinſamen Vaterlandes an 
Stelle des aufgelöiten Reichstags zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Wie im vorigen Jahre in 
Folge des Beſchluſſes des Reichstags in der 
Nrage der Polenausweiſungen, wird jetzt gegen 
die Maiorität des Reichstags im Herrenhauſe 
und vorausſichtlich auch im Abg. Hauſe mobil 
gemacht. Die Wähler werden aber wiſſen, 
daß das Militärgeſetz nur deshalb nicht zu 
Stande gekommen iſt, weil die Regierung 
daſſelbe aus den Händen der Oppoſition für 


eine dreijährige Friſt nicht annehmen wollte. 


Die Nothlage, für welche das Herrenhaus 
ſeine Hülfe anbietet, iſt künſtlich geſchaffen. 
Aber die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Gen., 
dieſe Träger der altpreußiſchen Realtion, ber 
nutzen dieſe Situation, um ihren Haß gegen 
den Liberalismus, das allgemeine gleiche und 
direie Wahlrecht und alle volksthümlichen 
Inſtitutionen des deutſchen Reiches zu befriedigen. 

— Nach dem dem Abgeordnetenhauſe be 
reits zugegangen Etatsen wurf pro 1887/88, 


oll das Defizit von 28½½ Mill. Mk. durch 


Anleihe gedeckt werden. Bei der Eiſenbahn ⸗ 
verwaltung find 8½ Mill. Mindereinnahme 


Steuern ergeben 2 Mill. mehr, die Bergwerks ver⸗ 
330 000 Mk. 


lehrer, Vergütung für die 


Nebenbeſchäftigung der Bauinſpektoren, 150 000 


Mk. Verſtärkungsſon 8 für die Fortbüdungs⸗ 
ſchulen in Poſen und Weſtpreußen in 40 
Städten unter 2000 Einwohner. Sprylell zu 
erwähnen ift die erſte Rate von 300 000 Mk. 
zum Ausbau der Weichſelmündung bei Neufähr. 
Nöthig ſei ein Moolenbau am rechten öſtlichen 


linken Ufer, welche 720 000 Mk. koſten und 
1889 beendigt ſein ſollen. Für die Weichſel 
und Nogat wird auf Grund einer früheren 
Denkſchrift die laufende Ausgabe von 2 Mill. 
Mk. gefordert. Für die Fertigſtellung der 


Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl ces Bräftdiums | enn 30.000. ARE, er 


Errichtung einer Deviationsſtation bei Reu- 


fahrwaſſer 30 000 Mk., ferner zur Erweiterung 


des Gerichtsgefängniſſes in Schwetz 27 400 
Mk., als vierte Rate zur Befeſtigung der 
Dünen bei Hela 11000 Mk., zu Uniperſitäts⸗ 
bauten in Königs berg 140 859 Mk., für ein: 
Turnhalle in Schwetz 21 700 Mk. 

— Die Regierungs blätter ſchreiben ſich die 


Finger wund, um zu beweiſen, daß der Be 


ſchluß des Reichstags, welcher die Erhöhung 
der Präſenzziffer um 41000 Mann bewilligte, 
gar kein Beſchluß geweſen ſei. In der dritten 
Leſung würden die Polen, Welfen, Sozial 
demofraten, Elſaß Lothringer, welche in der 
zweiten Leſung für den Antrag Stauffenberg 
geſtimmt oder ſich enthalten haben, durch ihr 


„Nein“, welches gegen jede Erhöhung der 


Präſenzziffer gerichtet war, den Konſervativen 


und Nattonalliberalen zur Ablehnung des An 
Die Herren Antoine, 


trags geholfen haben. 
Bebel u. Gen. wären dann alſo den Gouver⸗ 


nementalen angenehme Bundesgenoſſen geweſen. 
Damit iſt zugegeben, daß die Freiſinnigen und 
das Zentrum bereit waren, auch in der 3. 


Leſung die vollen 468 000 Mann zu bewilligen. 
Da dieſe beiden Parteien über 162 Stimmen 
verfügten, jo würden die Stimmen der National- 
Liberalen gerade ausgereicht haben, das Zu- 
ſtandekommen des Geſetzes zunächſt auf 3 Jahre 
zu ermöglichen. Daß die Freiſinnigen und 
das Zentrum für ſich allein gegen die Regie⸗ 
rung und deren Gefolge Geſetze machen könnten, 
das hat noch Niemand behauptet. 

— Angeſichts der Vorgänge am Grabe 
Dirichlets ſei daran erinnert, d ß, als man 
im Mai 1870 Waldeck das letzte Geleit gab, 
ihm, dem ſtreng katholiſchen Manne, auf dem 
biefigen katholiſchen Friedhoſe der Proteſtant 
Dr. Löwe, Kalbe die ergreifende Grabrede hielt. 
Als man ein halbes Jahr ſpäter Tweſten zu 
Grabe fragen mußte, hatte die proteſtantiſche 
Pfarrgeiſtlichkeit nichts dagegen, daß ihm, dem 
Sohne eines Hauptträgers der theologiſchen 
Wiſſenſchaft in der evangeliſchen Kirche, der 
Jude Lasker den letzten Gruß nachrief: es wird 
den Leuten, die ſo weit ſich zurückerinnern, 
nicht verdacht werden können, wenn ein unbe 
hagliches Gefühl fie überkommt bei alledem, 


wozu wir es in den zwiſchenliegenden ſiebzehn 
Jahren gebracht haben. 

— Die „National Zeitung“ macht in einem 
Leitartikel die Deutſchfreiſinnigen verantwort⸗ 
lich für die Auflöſung des Reichstages und 
für alle Verfaſſungs wirren, die noch ſpäter ent⸗ 
ſtehen können. „Bennigſen hilf“, dieſer Noth 
ſchrei tönt uns in folgenden Worten entgegen: 
„Vor Allem aber wenden ſich die Gedanken in 
dieſen ernſten Stunden dem hervorragenden 
Manne zu, der in der großen Zeit der nutional- 
liberalen Partei ihr erſter Führer war, Herrn 
v. Bennigſen. Es iſt ein uns von allen 
Seiten bekundetes, deingendes Verlangen weiter 
liberal und national gefinnter Kreiſe, daß er 
in das Parlament und an die Spitze ſeiner 
Partei zurückkehre. Eine Vergangenheit, wie 
die R. v. Ben nigſens, legt Pflichten auf, deren 
Erfüllung man wohl einmal für kurze Zeit 
aus perſö lichen Beweggründen ruhen laſſen 
kann, die aber, wenn das Land ſich in einer 
verhängnißvollen Kriſis befindet, ſich g⸗bieteriſch 
geltend machen. Deutſchland kann in dieſem 
Augenblick ei en Staatsmann wie Bennigſen 


nicht entbehren, und wir vertrauen, daß er ſich 


ſeinen Landsleuten nicht verſagen wird.“ Ob 
Bennigſen Luſt haben wird, dieſem Lodrufe 
zu folgen, wir glauben es kaum, dem kemen⸗ 


falls kann er das 8 Verhalten der Partei 


gutheißen, an deren 
ſtanden hat. 

— In den Morgenſtunden des 12. d. M. 
hat auf der Strecke Kreienſen Altenbeken ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück ſtattgefunden. 
eine» Güte rzuge von 150 Achſen war, wie 


pitze er einſtmals ge⸗ 


die „Köln. Zig.“ berichtet, ungefähr in der 
Mitte die Kuppelung zerriſſen, ſo daß der 


vordere Theil des Zuges ſich von dem hintern 
trennte und vorausfuhr. Als in der Nähe 
von Altenbecken die Lokomotive nur mit halber 


Kraft fuhr, ſtießen die losgetrennten hintern 
Wagen mit der durch das ſtarke Geſälle an 
t auf den 
vordern Theil, wobei vielleicht 20 bis 30 
Durch 
die dabei zur Seite geſchleuderten Wagen 


dieſer Stelle ve mehrten Wucht 


Güterwagen zertrümmert worden ſind. 


wurden beide Geleiſe vollſtändig mit Wagen⸗ 
trümmern, Kohlen und ſonſtiger Ladung ver⸗ 
sperrt, fo daß die Reiſenden des Berlin: Kölner 
Kurierzuges umſteigen mußten. Dieſelben 
konnten auf der hier eine Strecke ganz nahe 
laufenden Linie von Scherfede her nach Alten- 
beken und von dort auf der gewöhnlichen Linie 


weiter befördert werden. Den angeſtrengten 
es gelingen, die 


Räumung sarbeiten dürfte 
Strecke wenigſtens auf einem Geleiſe heute 


wieder fahrbar zu machen. Ein höherer Be 
amter der Eiſenbahndirektion Hannover war 


früh um 5 Uhr bereus an Ort und Stelle. 
Leider ſind drei Bremſer, zwei davon ſchwer 


durch Abquetſchu ng der Beine, verletzt worden. 


Dieſelben wurden in großen Tragkörben nach 
Paderborn gebracht. Die Urſache des Unglücks 
läßt ſich vorläufig ſchwer erk ä nen, da es für 
die Bremſer in derartigen Fällen beſtimmte 


Signole giebt, deren Anwendung den Lolomotiv- 
führer wohl zu entſprechenden Maßregeln hätte 


veranlaſſen können. 

— Auf Grund der von dem Verein deut 
ſcher Strafanſtaltsbeamten früher gefaßten Be. 
ſchlüäſſe haben ſich nach der „vieler Zig.“ 
nunmehr die Bezirks⸗Regierungen über folgende 
die Strafgefängniſſe betreffende Punkte gut- 
achtlich zu äußern. 
um den Arbeits verdienſt der Rückfälligen, hin⸗ 
ſichtlich deren zur Zeit noch weſentlich dieſelben 
Vorausetzungen, wie für die zum erſten Male 
Beſtraften beſt' hen, ja, die inſofern noch beſſer 
als letztere geſtellt find, als fie in Folge der 
f üher erlangten Arbeitsfertigkeit mehr ver⸗ 
dienen und die zuerſt Beſtraften in dieſer Be 
ziebung zu übertreffen im Stande find. Um 
nun die Rückfälligen nach dieſer Seite hin 
ſchlechter zu ſtellen, ſollen ihnen geringere 
Arbriisbelohnungen zu Theil werden. Das 
zweimal in der Woche vorgeſchriebene Raſiren 
der Bärte der Gefangenen durch damit beauf⸗ 
tragte Sträflinge führe verſchiedene Uebelſtände 
herbei, jo Durchſtechereien, Beförderung eines 
unerlaubten Verkehrs unter den Gefangenen, 
Zwiſchenträgereien u. |. w. Deshalb ſei es 
vielleicht räthlich, dafür das Beſchneiden der 
länger gewordenen Barthaare mittelſt einer 
Scheere einzuführen. Endlich ſei das Tabak - 
ſchnupfen der Gerangenen zu beſeitigen. 

— Auf den Börſenverkehr hat die Reichs⸗ 
tagsauflöſung nirgends in nennensw örther 
Weile Einfluß ausgeübt. Man war auf dieſen 
Schritt auch hier vor gereitet und hatte dem ⸗ 
gemäß ſeine Vorkehrungen getroffen. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt dem 
däniſchen Reichstagsabgeordneten Johanſen. 
Vertreter für Hadersleben⸗Sonderburg, zu 
ſeiner ſilbernen Hochzeit von ſeinen politiſchen 
Freunden „in Form einer Silber⸗Hochzeitsgabe 
eine Dotation zum Betrage von 10 000 däni⸗ 
ſchen Kronen“ übermittelt worden. Dazu be⸗ 
merkt das gouvernementale Organ: „Partei- 
diäten in Form eines Feſtge⸗ 
ſchenkes?“ Nun, das iſt ein Wink mit 
dem Zaunpfahl, jo ſchreibt die „Danz. Ztg.“, 
„Herr Fiskus wird ihn doch wohl verſtehen, 
und wir ſind wahrhaftig auf dem beſten Wege, 


Bei 


Zunächſt handelt es ſich 


daß ſchließlich auch Geburtstags-, Hochzeits ⸗ 
und ähnliche Geſchenke vom Fiskus beanſprucht 
und annektirt werden können. O glückliches 
neuntes Jahrzehnt des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts! Wie herrlich weit haben wir es 
doch gebracht!“ 


Ans land. 


Wien, 14. Januar. Der Peſter „Lloyd“ 
meldet: Die öſterreichich ' rumäniſchen Handels⸗ 
vertrags » Verhandlungen find als geſcheitert 
anzuſehen. Rumänien verweigert trotz aller 
öſterreichiſchen Konzeſſionen betreffs der Ge⸗ 
treide- und Vieheinfuhr hartnäckig die für 
O ſterreich Ungarn unerläßliche Meiſtbegünſti 
gung. — Tisza erklärte geſtern in der Sitzung 
der lberalen Partei, die auswärtige 
Lage ſei er uſt, doch nicht kritiſch. Gleiches 
gelte von der Fianzlage Ungarns, über welche 
anläßlich der jetzt beginnenden Budgetdebatte 
viel geſprochen werde. Selbſt treue Anhänger 
Tisſas äußerten wegen der bisherigen Wirth⸗ 
ib: ft lebhafte Bedenken. Tisza erwiderte, die 
Mehrheit ſolle offen bekennen, ob ſie ihn 
weiter unternützen wolle, wonach er ſich richten 
würde. Die liberale Partei beſchloß darauf 
die Unterſtützung der Regierung bei der 
Budgetdebatte. — Am Wiedener Theater hat 
heute Abend anläßlich der Aufführun! der 
Operette „Der liebe Augustin“ eine große 
deutſch nationale Demonſtration ſtattgefunden. 
Bei dem Lied, welches den Stefansthurm als 
Wahrzeichen des deutſchen Wiens preiſt, brach 


das ganze Haus unter lebhaften Händellatſchen 


in ſtürmiſche Bravorufe aus. Die Demon⸗ 
ſtration währte mehrere Minuten. — Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ verzeichnet ver⸗ 
ſchiedene Einzelheiten, welche bekunden, daß 
Montenegro eifrig rüſtet. 

Bukareſt, 15. Januar. Der neuerbaute 
Zirkus Sidoli, welcher demnächſt eröffnet werden 
ſollte, iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen. 

Rom, 15. Januar. Zum Empfange der 
bulgariſchen Delegirten fand heute Abend eine 
koloſſale Demonstration ſtatt. Viele Tauſende 
von Menſchen, Vereine mit ihren Fahnen, 
warteten auf das Einlaufen des Zuges und 
erſtürmten geradezu den Bahnhof, ſo daß der 
Bahnverkehr eine Stunde lang gänzlich ſtockte. 
Die Polizeimanuſcha ten erſchienen dem rieſigen 
Andrange nicht gewachſen. Auf Wunſch der 
Regierung ſtiegen deshalb die Deputirten 
außerhalb des Bahnhofes aus, behufs Ver⸗ 
meidung jedweder Unordnung. Der „Sekolo“ 
erfährt, Menotti Garibadi habe erklärt, bei 
einem eventuellen Kriegsausbruch werde er den 
Bulgaren Frei chaaren zufünren. 

Paris, 15. Januar. Die hieſigen Blätter 
fordern einmüthig zur Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit angeſichts der chauviniſtiſchen Kund⸗ 
gebungen in Deutſchland auf, melche die 
Militärpartei während der Wahlkan pagne in⸗ 
ſzeniren werde. Nachdem der erſte ungünſtige 
Eindruck vorüber, kommt man doch zu der An⸗ 
ſicht, daß Fürſt Bismarck nicht das Parlament 
aufgelöſt haben würde, wenn er den Krieg 
bevorſtehend glaubte, daß gie Auflöſung viel⸗ 
mehr längſt beſchloſſene Sache geweſ en und 
bei Gelegenheit der Miliiärvorlage nur er⸗ 
folgt ſei, „weil der Kanzler ſich 
damit für die Wahlen eine 


patriotiſche Plattformgeſchaffen 


habe.“ 
2 ———— — RER TRETEN. 


Provinzieles. 


Neidenburg, 15. Januar. Der „Wan⸗ 
derer“ ſchreibt: „Am 12. d. Mis. trafen in 
unſerer Stadt 6 polniſche Fuhrwerke mit ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren und polniſchen Herrſchaften 
ein, angeblich um hier Einkäufe zu machen. 
Wie verlautet, ſoll ſich unter dieſen Gäſten 
eine höhere Persönlichkeit befunden haben, wel⸗ 
che mit dieſer Reife undere Zwecke als Waaren⸗ 
einkäufe im Auge gehabt hat. 

Danzig, 14. Januar. Bei der hieſigen 
Steuerbehörde war nach der „Danz. Ztg.“ der 
Verdacht entſta den, daß die zur Ausübung 
der ſteuerfiskaliſchen Kontrole in der Zucker ⸗ 
fabrik Prauſt ſtationirten beiden Steuerbeamten 
ſich Pflichtwidrigkeiten zum Nachtheile des 
Fiskus haben zu Schulden kommen laſſen. In 
Folge deſſen begab ſich geſtern auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft der hieſige Kriminal- 
Polizei⸗Inſpektor Herr Richard mit mehreren 
ſeiner Beamten nach Prauſt, woſelbſt unter 
Mitwirkung zweier höheren Steuerbeamten 
eingehende Recherchen und Hausſuchungen in 
den Wohnungen der beiden Steuerbeamten 
R. und S. und eines Maſchiniſten der Fabrik 
abgehalten wurden. Bei den Steuerbeamten 
wurde eine größere Q ꝛantität Streuzucker mit 
Beſchlag belegt, ferner wurden einzelne Bücher 
der Fabrik zur Durchſicht für die Behörden 
eingefordert. Die Steuerbeamten N. und S., 
ſowie der Maſchiniſt find verhaftet und ſof rt 
dem Gerichtsgefängneß in Danzig zugeführt 
worden. 

Elbing 15. Januar. Der Danziger 
Weinfälſchungsprozeß ſollte im nächſten Monat 
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kommen. 


zur Verhandlung beim hieſigen Landgerichte 
Gutem Vernehmen nach iſt aber 
von einem der Danziger Vertheidiger ein Auf. 
ſchub beantragt worden, weil er ganz neues 
Material beizubringen, neue Anträge zu ſtellen 
gedenkt. Sollte der Gerichtshof darauf ein⸗ 
gehen, jo würde der Verhandlungs termin nicht 
vor Mai angeſetzt werden. — Der landwir h. 
ſchoftliche Verein Elbing B. hat feinen Vor⸗ 
figenden beauftragt, mit allen Mitteln dahin 
zu wirken, daß in dieſem Jahre die reglements⸗ 
mäßigen Gruppenſchauen für den Bezirk Danzig 
ſtattfinden, da nur folge Schauen dem Klein⸗ 
Ire wirklichen Nutzen ſchaffen könnten. 

ie Diſt ikisſchau ol ne Gruppenſchau ſei für 
die gegenwärtigen Zeit- und Agrar Verhältuiſſe 
eine Veranſtaltung, die dem kleinen Grundbeſitzer 
gar keine Rechnung trage. 


Labiau 15. Jinuar. Nach einer foeben 


eingetroffenen Nachricht hat ſich der Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten damit einverſtanden 
erklärt, datz die ſeit längerer Zeit in Folge 
der Schwierigkeiten bei Hergabe koſtenfreien 
Terrains unterbrochenen peziellen Vorarbeiten 
für die Eiſenbahn Königsberg ⸗Labiau⸗Tilſit, 
ſobald es die Witterungsverhältniſſe irgend 
zulaſſen, fortgeſetzt werden. Gleichzeitig hat 
ö iniſter angeordnet, daß binſichtlich des 
im Königsberger Kreiſe bereits ſpeziell be⸗ 
arbeiteten Theiles der Strecke Königsberg⸗ 
Babiau die landes polizeiliche Prüfung ſchleunigſt 
herbeigeführt und demnächſt die Feſtſtellung 
des Projektes beantragt werde. (T. Tgbl.) 

Pillkallen, 14. Januar. Die konſervative 
„Oſtpr. Zig.“ verkündigte neulich mit 
triumphirender Miene, daß an der Spitze der 
Unterſchriften der bekannten „Ente flungs“- 
Adreſſe aus dem hieſig n Kreiſe Magiſtrat 
und Stadtverordneten⸗VBerſammlung der Kreis⸗ 
ſtadt ſtänden. Eine Mittheilung in der „Freiſ. 
Zig.“ lieferte dazu einen eigenthümlichen 
Kommentar. Die Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung hatte den Wunſch gehabt, bei dem Kriegs⸗ 
miniſter um eine Garniſon für Pillkallen zu 
petitioniren. Der Bürgermeiſter habe nun 
zur Unterſchrift einer Adreſſe aufgefordert, und 
in dem Glauben, daß dieſelbe die gewünſchte 
Garniſon bezwecke, hatten die meiſten Mitglieder 
der fſlädtiſchen Verwaltung unterſchrieben. 
Heute finden wir hierzu in der „Inſt. Ztg.“ 
eine ſogenannte „Berichtigung“ des hieſigen 
Bürge rmeiſters Bohland, die recht charakteriſtiſch 

und mit verhältnißmäßig geringen Ab ⸗ 
weichungen jene Darſtellung beſtätigt. Danach 
bat am 23. D zember die hieſige Stadtverord 
neten⸗Verſammlung die Petition um Erlangung 
einer Garnifon gewünſcht. Am 28. Dezember 
ladet darauf der Bürgermeiſter die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver 
ſam nung zur Unterſchrift einer Adreſſe an 
den Hrn. Kriegs miniſter ein. Hr. Bohland 
behauplet nun zwar, die Adreſſe ſei den Er⸗ 

tenenen drei Mal vorgeleſen worden, und es 
Hätten dieſelbe alle mit Ausnahme eines Mit⸗ 
gliedes, das polttiſche Bedenken erhob, unter⸗ 
schrieben. Et räumt aber gleichzeitig ein, daß 
ſchon auf den 30. Dezember, alſo zwei Tage 
danach, die Stadtverordneten zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sſtzung zuſammengetreten ſeien 
und beſchloſſen hätten, „den Magiſtrat um 
Nichtabſendung der Adreſſe zu etſuchen, weil 

elbe irrthümlich unterſchrieben ſei, und weil 
dieſe Kundgebung gegen § 35, Abſ. 2 der 
Städteordnung verſtoße.“ Trotzdem iſt die 
Abſendung der Adreſſe erfolgt !! 5 

Tilſit, 15. Jauuar. Der heutige Kreis⸗ 
tag dat die Vorlage wegen unentgelilicher 

rgabe des Landes zum Bau der Tilſit⸗ 
Magnit-Pillkallen⸗Stallupöner Eisenbahn an⸗ 
genommen. 

Bromberg, 15. Januar. In der letzt⸗ 
vergangenen öffentlichen Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde, wie man der 
„Freiſ. Zig.“ von hier berichtet, eine Verfügung 
der biefigen Löniglichen Regierung verleſen, in 


welcher der Magiſtrat ang ⸗wieſen wird, bei 


dem jedes maligen Antrage auf Beſtätigung 
eines Magiſtratsmitgliedes u. A. 
einen vom Gewählten jelbfiverfaßten und felbft 
geſchriebenen Lebenslauf einzureichen. Die 
Versammlung beſchloß, dieſe Angeleger heit, 

er welche ein Mitglied referiren ſollte, in 
ein r der nächſten Sitzungen weiter zu erdctern, 
Vielleicht werden nun auch nächſtens die von 
den Bürgern gewählten Vertreter vor irgend 
einem Beamten. Regierungs- oder Kreis. 


— bieher von derm Gare be. 
— ed 
Laden 
(Breite Straße 454) 


nebſt hellem geräumigem 
Arbeitszimmer und 


eg ee 
iſt vo N 
Miethen. April 1887 ab zu ver 


A. Gluekmann Kaliski. 


— 
4 — 


m —— 


8. m. Z. iſt zu d. Neuſt.- Mart 147/48, IE. 


Ende gebracht. 


er Geſchäftsteller, Aliſt. Marti 
436, iſt von ſoaleich zu vermiethen 


Seglerſtraße 105 
iſt die von mir bewohnte 


2. Etage TE 


vom 1. April 1887 „ab zu vermiethen, 


[TIER Parterrewohnu«g für 180 N. 
v. 1. April 1887 z. v. Hundegaſſe Nr. 245. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 3 Trep en, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


ine anmfändige Wohnung 2. Etage 
iſt vom 1. April zu vermiethen bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 1 

1 kl. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 


ſekretär ein Examen ablegen müſſen. Das 
Rückwärtsmarſchiren in der Aera Puttkamer 
macht immer größere Fortſchritte. 

Bromberg, 15. Januar. Zur Theilnahme 
an der Gedächtnißfeier des 100jährigen Be⸗ 
ſtehens der evangelischen Pfarrkirche, welche am 
nächſten Freitag, den 21. d. Mts., hier ftatt- 
findet, find von auswärtigen Behörden auch 
der Herr Kultusminiſter von Goßler, ferner 
der Herr Oberp äſident Graf Zedlitz ⸗Trützſchler 
und die Muglieder des Konſiſtoriums in Poſen 
eingeladen. Ob der Herr Miniſter kommen 
wird, iſt nach der „Oſtd. Pr.“ noch unbeſtimmt, 
dasegen haben der Herr Oberpräſident und die 
Mitglieder des Konſiſtoriums in Poſen ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Nach dem bereits feſt⸗ 
ge etzten Programm wird die Feier tags vor 
her, Abends 6 Uhr, eingeläutet werden. 
Morgens 8 Uhr, am 21. d. Mis., wied vom 
Thurm der Paulskirche herab g blaſen werden, 
dann findet eine Feſtmuſik am Denkmal Friedrichs 
des Großen, des Stifters der Kirche, ſtatt. 
Nach dem Feſtgottes dienſte in der Pfarrkirche 
um 10 Uhr vereinigen ſich die Feſttheilnehmer 
um 2 Uhr zu einem Feſtmahle in der Loge. 
Abends veranftaltet der Kirchengeſang verein in 
der Paulskirche unter Mitwirkung der Sänger- 
innen Frau Munſcheid aus Dresden und Fräu⸗ 
lein Poſſarge von hier ein Kirchenkonzert. — 
or dem hieſigen Sckwurgerichte wurde geftern 
ein Prozeß wegen beirügerijchen Bankerotts 
bezw. Beihilfe zu demfeloen gegen den frühern 
Rutergutsb ſitzer Valerian Mittelſtädt, deſſen 
Sohn, den feühern Riitergutsbeſitzer Eowin 
Mittelſtädt und deſſen Ehefrau, ferner den 
Rittergutsbeſitzer Hugo Kunkel Schonau, die 
Wictoſchafterin Polinska und den Zimmermann 
Heiſe, der am Mutwoch begonnen hatte, zu 
Die erſten drei Angeklagten 
waren ange ſchuldigt, obſchon fie ihre Zahlungen 
eingeſtellt hatten, zum Nachtheile ihrer Gläu- 
biger Bermögensft. de (todte8 und lebendes 
Inventar) bei Seite geſchafft und Scheinkäufe 
obgeſchloſſen zu haben. Den letzten drei Ange 
klagten war zur Laſt gelegt worden, daß ſie 
hierbei Hilfe geleiſtet, bezw. Scheinkäufe abge⸗ 
ſchloſſen hätten. Der Nitterguisbefiger Kunkel, 
ein Grenzuachbar von Edwin Mittelſtädt, der 
Beſitzer auf Zdury war, batte von demſelben 
Vieh und Getreide, Ackergeräthe und Ma⸗ 
ſchinen angenommen und darüber ein fimulir- 
tes Kaufgeſckäft abgeſchloſſen. Der Staats an⸗ 
walt hielt die Anklage wegen betrügeriſchen 
Bankerotts bezw. Beihilfe gegen alle 5 An⸗ 
geklagten aufrecht; es erfolgte jedoch die Frei⸗ 
prechung derſelben, da die Geſchworenen die 
Schuldfragen verneint hatten. 
theidigern befand ſich, wie die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt, auch Rechtsanwalt Dr. Sello aus 
Berlin, der in glänzender Rede für die Un⸗ 
ſchuld ſeines Klienten eintrat. 


Samotſchin, 15. Januar. Schon ſeit 
Jahren wird danach geſtrebt, den ſehr läſtigen, 
an der Nitzbrücke zwiſchen Samotſchin und 
Weißenhöhe zur Erhebung gelangenden Zoll 
zu beſeitigen, es iſt aber bis jetzt ein er⸗ 
freuliches Reſultat nicht erzielt worden. In 
dieſen Tagen haben die hieſigen Gew erbe⸗ 
treibenden auf Anregung des Herrn Bürger- 
meiſters Enge dieſ Angelegenheit erörtert und 
in freiwilligen Zeichnungen zur Beſeitigung 
des Zoll 8 einen nicht unerheblichen Betrag 
zuſammengebracht. Auch wird, wie die Oſtd. 
Pr. hört, Herr Landrath v. Schwichow auf 
Wargoniusdorf wegen Aufhebung des Brücken⸗ 
zolls am 17. d. M. mit den Vertretern der 
beiheiligten ländlichen Gemeinden hier ver⸗ 
handeln. Da die hieſige Gegend zum größten 
Theil nur aus einer ſehr armen Bevölkerung 
beſteht, ſo dürfte es wohl am Platze ein, auch 
die Beiheiligten aus den Kreiſen Wirſitz und 
Wongrowitz, welche die Straße zwiſchen Sa⸗ 
motſchin und Weißenhöhe benutzen, zu Bei⸗ 
trägen heranzuziehen oder beſtimmte Beträge 
aus Kreismittela bezw. aus dem Provinzial⸗ 
ſond zu bewilligen. 

Liſſa 16. Januar. Betreffs der beab 
ſicht gten Theilung unſeres Kreiſes wird aus 
ei geweihten Kreiſen verſichert, daß das 
Theilung projekt entworfen, der Geſetzentwurf 
darüber vorbereitet iſt und dem Landtage vor⸗ 
gelegt werden wird. Nach eriolgter G nehmi- 
gung dürfte Liſſa ſe on om 1. Oktober d. J. 
die Haupiſtadt des Krei es Liſſa und der Sitz 
der Kreis behörden deſſelben werden. (Bol, Zto. 


1. April zu verm. 


1. April zu verm. 


S. Weinbaum. und Burſchengelaß. 


zu vermiethen. 
vermiethen. 


vermiethen bei 


Unter den Ver⸗ 


Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
71 Aoril zu verm. 


23! Etage, 5 Zimmer, Kabinet, Entree 
und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 
Auf Wunſch Pjerdeſtall 
und Burſchengelaß. Altthornerſtraße 233, 


errſchaftliche Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
Auf Wunſch Pier deſtall 


Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 


Hine Mittel⸗ Wohnung billig zu 


Keller, geeignet als Werkſtalt, iſt zu 


Kokales. 
Thorn, den 17. Januar. 


—[Friedrich⸗Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.]“ Das am vergangenen 
Sonnabend ftattgefundene Vergnügen war ſehr 
zahlreich beſucht. Nach einem von der Kapelle 
des 8. Pom. Inf.⸗Regts Nr. 61 ausgeführten 
Konzert,] daß ſich außerordentlichen, verdienten 
Beifalls zu erfreuen hatte, begann der Tanz, 
der die Feſttheilnehmer bis in Aden frühen 
Morgen hinein in ungetrübter Fröhlichkeit bei 
ſammen »bielt. 

— [Kriegerverein.] Der am Sonn- 
abend ſtattgefundene Appell wurde von dem 
Kommandeur, Herrn Liratenant a. D. Krüger 
mit der Vorleſung des kaiſerlichen Dankes, 
welchen Sr. Majeſtät aus Anlaß Seines 
80 jährigen Dienſtjubiläums an den Kronprinzen 
gerichtet hat, eröffnet. Stehend hörten die 
Kameraden den Erlaß an und begeiſtert ſtimm 
ten ſie in das vom Kommandeur auf den 
Kaiſer ausgebrachte Hoch ein. — Nach Ein. 
führung der neu- bezw. wiedergewählten 
Vorſtandsmitglieder erſtattete der Kaſſierer 
Herr Wenig den Kaſſenbericht für das 
vergangene Jahr. Der Verein zählt 395 
Mitglieder, die Einnahme hat 2554, die Aus- 
gabe 1580 M. betragen, von dem Ueberſchuß 
ſind 800 M. in der ſtädtiſchen Sparkaſſe an⸗ 
gelegt, 173 M. ſind baar vorhanden. Der 
Reſerveſonds beträgt 1893 M., wovon 1700 
M. gleichfalls bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zinsbar angelegt fird. Dieſes außerordentlich 
günſtige Kaſſenergebniß iſt zum größtentheil 
den Bemühungen des Kaſſirers Herrn Wenig 
zu danken, wohlverdient war der Dank, den 
die Ka geraden demſelben abſtatteten. In die 
Rechnungs⸗Reviſions Kommiſſion wurden ge- 
wählt die Herren Fuchs, Grieſert und Kaliski. 
— Im Namen ſämmtlicher Kameraden dankte 
der Kommandeur der Sanitätskolonne, die in 
ihren Uebungen unermüdlich iſt, um im Falle 
eines Krieges Hülfe zu leiſten. — Das 
Krönungs⸗ bzw. Ordensfeſt wird am 29. Januar 
im Holde ⸗⸗Egger'ſchen Lokale feſtlich begangen 


werden. . 


— [Im Handwerker Berein] 

wird am nächſten Donnerſtag Herr Lehrer 
Auguſt Behrendt einen Vortrag halten „über 
Geſchichte, Weſen und Bedeutung der Steno⸗ 
graphie.“ 
e Lehrerverein.] In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Sitzung wurden mehrere 
geſchä tiiche Angelegenhei en erledigt. Hierauf 
wurden die vom Vorſtande des deuiſchen Lehrer⸗ 
vereins, ſowie vom Voritande des Provinzial⸗ 
Lehrervereins vorgeſch agenen Themata zu 
Vereins vorträgen zur Kenntniß der Verſamm ; 
lung gebracht und auf Grund dieſer Vorſchläge 
die Vorträge für die nächſten Sitzungen be⸗ 
ſtimmt. Vom Leipziger Lehrerverein war ein 
Schreiben eingegangen, in welchem um einen 
Beitrag zum Bau eines Denkmals für Kehr 
gebeten wurde. Der Vorſtand wurde beauf. 
tragt eine Sammlung zu dieſen Zwecken zu 
veranſtalten. . 

— Das Inftrument] mit welchem 
Piekarski den Zimmergeſellen Wiſchniews ki er- 
wordet hat, iſt nunmehr auch dem Herrn 
Polizei Kommiſſarius Fin kenſtein gelungen nach 


vielen Mühen im Garten des Herrn Fortifikations. 


ſekretärs Hintz aufzufinden. Es iſt dies, nicht 
wie P. angegeben, ein Floßnagel, ſondern ein 
ſcharfgeſchliffenes Fleiſchermeſſer geweſen, das 
der Mörder nach vollbrachter That von ſich 
gewo sen hat. Die ganze Klinge iſt mit an⸗ 
getrocknetem Blut bedeckt. r 


— (Verloren! iſt eine goldene Damen⸗ 


remontoiruhr nebſt Kette und Medaillon. 
Näheres im Juſerat. b 1. 

— [Gefunden! find: auf der Cbauſſee 
von der Halteſtelle nach dem neuen Beibiticher 
Thor ein Packet, enthaltend 2 Paar weiß 
baumwollener Strümpfe, ein Stück ſchwarzen 
Kleiberſtoffs und einen in polniſcher Sprache 
geſchriebenen Brief, ferner auf Bre mberger 
Vorſtadt eine Plüſchmütze und in der Breiten⸗ 


ſtraße ein Stubenthürſchlüſſel. — Näheres im 


Polzeiſekretarſat. f 

[Polizeiliches] Verhaftet ſind 
14 Peron -n. — Die Arbeiterfrau Magdalena 
Soyka hatte am vergangenen Sonnabend ons 
einem Reſtaurant eine geſchächtete Gans im 
Werthe von 7,50 Mark geſtoghlen und das 
Thier an die wiederholt wegen Heblerei vor⸗ 


Altuadt 238. 


1. F April ab zu vermiethen. 


ilmann, 


Rudolf Asch. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
Culmerſtraße 842. 


D. v. Kobielsti. vermiethen 


Eine herrſchaftliche Wohnung, I 
Koppernikusſtr. 171, 3. Etage iſt v. 1. April! 
d J. zu veim, W. 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 


Zielke. 


und ſchöne geſunde Mintelwohnungen vom 


k Eine 120. RR 
herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock nieines Hauſes, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 


te von Herrn Gabali bewohnte 3. Etage, ö 
Jvhannisſtr. Nr. 101 iſt von ſoſort] Wohnung zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 


©. Neuber, Baderſtr. 56 

6ĩ . Mind he need 

ine Vorder⸗ und eine Hinter⸗Wohnung zu | zu vermieihen. 
Weißeſtr. 


beftrafte Arbeiterfran Donarska für 2 Marl 
verkauft,. Bei letzterer wurde das zerlegte Thier 
und das bereits ausgebratene Fett vorgefunden. 
Diebin und Hehlerin find verhaftet. 


— [Von der Weichſe l.] Das Waſſer 
fteigt rapice. Heutiger Waſſerſtand 1.80 Mtr. 
Im Verhältniß zur Kälte iſt das Eıstreiben 
nur ſchwach zu nennen, die Eisſtopfungen in 
Polen unfern der Grenze halten ſämmtliches 
Eis auf, das ſich im oberen Laufe gebildet 
hat. Als Urſache des rapiden Steigens des 
Waſſers ſind die Eisſtopfungen im untern 
Laufe der Weſchſel von Fordon ab zu bee 
zeichnen. Unter den zeitigen Verhältniſſen iſt 
nicht abzuſehen, ob und wann ſich hier eine 
tefte Eisdecke auf der Weichſel bilden wird. 


x Podgorz, 16 Januar. Ja dem ger 
räumigen, ſeſtlich und mit der Feier ent 
ſprechenden, von Herrn Sattlermeiſter Schlößer 
angefertigten Emblemen geſchmückten Saale des 
Herrn Gaſtwirth B. Schmul beging geſtern 
wifere freiwillige Feuerwehr ihr erſtes 
Stiftungsfeft. Die Betheiligung war eine 
derartig zahlreiche, daß nicht nur der Saal, 
ſondern auch ſämmtliche Nebenzimmer von Feſt⸗ 
theilnehmern angefüllt waren. Unter den Er⸗ 
ſchienenen bemerkten wir außer ſämmtlichen 
Mitgliedern der Feuerwehr, eine große An⸗ 
zahl hieſiger Bürger, die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden, viele Beſitzer aus der 
Umgegend und eine Deputation der Thorner 
freiwilligen Feuerwehr. Reizend war der 
zahlreiche Damenflor und wir wollen hierbei 
gleich bemerken, daß namentlich die Damen 
ſich prächtig amüſirt haben, denn unermüdlich 
zeigten ſich die Feuerwehrmänner beim Tanze, 
der feinen Anfang nahm, nachdem zwei 
reizende Luſtſpiele „Man ſoll den Teufel nicht 
an die Wand malen“ und „Ein Ständchen im 
Komtoir“ durch ihre vorzüglichen Aufführungen 
die Anweſenden in die heiterſte Stimmung 
verſetzt hatten. Den Herren Bürgermeiſter 
Küh baum und Sattlermeiſter Schlößer ſind 
die gut gelungenen Arrangements zu danken, 
Herr B. Schmul hat durch vor ügliche 
Speiſen und Getränke nicht minder zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen. Unſere Feuer⸗ 
wehr hat ſich bereits bei einem Brande be⸗ 
währt, ihr wird von allen unſern Bürgern 
große Sympathi- entgegen getragen. 


Lelegraphiſch Vörſen - Depeſche. 
Berlin, 17. Januar. 


Fonds: fil. E 
Ruſſiſche Hanknoten 190,25 | 190,5 
Warſchau 8 Tage 18980 189,80 
Pr. 4% Conſols ufs 106,40 106,49 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 59.75 60,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 55,50 | 55,70 

Weſtpr. Pfandor 3½% neul. II. 99.30 | 99,40 

Eredit⸗Actien 12,80 Buichlag 479,50 | 481,50 

Oeſterr Banknoten 161,25 ] 161,20 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 6,50 Abſchlag 205,00 | 206,20 

Weizen: gelb April⸗Mai 167,00 165,56 

Mai⸗Juni 168,75 | 167 20 

Loco in New⸗Nork 98e 936 
Roggen: loco 131,00 | 130,00 
April⸗Mai 132,70 | 132 20 
Mai⸗Inni 133,00 182,70 
* Juni Juli 133,75 | 133 50 
Rüböl: April⸗Mai 46.20 | 46 20 
Mai⸗Juni 46 50] 4650 
Spiritus: loco 37,80 37 60 
April⸗Mai 88,80 | 38 80 


i Juli⸗Auguſt 40,0 | 40,40 
Wechſel⸗Discont 8% Vombard⸗Zinsſuß tür den ſche 
Staats⸗unt 8½ für ander e Eſſekten 6%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 17. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
38,00 Brf. 87,75 Geld 87,75 bez. 
38 0 „ 37,50 „ —.— 


Loco 
Januar 


Telegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Berlin, 17. Januar. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurden zu Präſidenten 
reſp. Vizepräſidenten die Herren 
Köller, Heremann, Benda per Akkla⸗ 
mation wieder gewählt, ſie nahmen 
dankend die Wahl an. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 12 uhr. Am Donnerſtag 
Etatsberathung. 


reitenſtr. 443, iſt die 1. und 3. Etage 

zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Fa zu vermiethen be 

Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118. 
1 ohnung, 4 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör, 8. Etage, vom 1 April zu verm. 
0. Szezypinaki, Alter Marit 162. 
m neuen Hauſe iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, 2 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
mleihen Car necki, Jafobsſtr. Nr. 230 a. 
1 g 51. Bimmer Kl. Gerberſtr Nr. 73 J. 
3 ve Kab. u. Zub z. verm. Elijaberhitr. 
‚2 Tr Näh. b Fr Hirſchberger's Ww. 


Die 2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
ſowie parterre ein Comtoir zum 1. April 


Ik Carl Neuber, Baderſtr. Nr. 56. 


DEBET & CREDIT“ 


Anna Piotrowska, 
Joseph Przybyszewski, 


Berlobte 
Grutta, Schönsee. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 19. Jannar 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Betr. die Verwaltungsordnung für das 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus 
Etat des Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhauſes. 
Antrag auf Bereitſtellung von 5500 M. 
aus dem Depoſitalverwaltungsfonds zur 
inneren Ausſtattung des Siechenhauſes. 
4. Betr. die Bildung eines Vereins gegen 

Hausbett lei. 

5. Betr. Regelung der Penſionirungsver⸗ 
hältniſſe der Lehrer an den ſogenannten 
Mittelſchulen aller Art. 
Betr. die Grundſätze bei Beleihung 
ländlicher und der vorſtädtiſchen Grund⸗ 


cke. 

Betr. Zuſchlagsertheilung auf das von 

dem Chauſſeezollerheber Kruczkewski 

abgegebene Meiſtgebot zur Pacht ang des 

Schankhauſes Nr. 1 von jährlich 1205 

M. für die Zeit vom 1. April 1887 bis 

1899, 

Betr. Zuſchlagsertheilung auf das von 

dem Kaufmann Blum abgegebene höchſte 

Pachtgebot von jährlich 604 M. für 

den ſtadtiſchen Zwinger am Gerechten. 

Thor auf die Zeit vom 1. April 1887 

bis dahin 1890. 

Betr. Vergebung der Druckſachen für die 
ſtädtiſche Verwaltung pro Etatsjahr 
1887/88 an den Buchdrucker ibeſitzer E 
Lambeck zum offerirten Preiſe von 60% 
unter den Normalpreiſen. 

10. Antrag auf Genehmigung zur Beleihung 
des Grundſtücks Thorn Neuſtadt N.. 248 
mit noch 3000 M. hinter den bereits 
für die Stadt zur erſten Stelle einge⸗ 
tragenen 3360 M. 

11. Antrag auf Entbindung des Rentier 
Simon Barnaß von dem mit ihm unter 
dem 5. September 1886 abgeſchloſſenen 
Pachtvertrage und Genehmigung zur 
anderweiten Vermiethung des alten 
Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 400 als 
Speicher oder dergl. 

12. Antrag auf Gewährung von 45 Mark 

Umzugskoſten⸗Entſchädigung an Hilfs⸗ 
förſter Schliewert für den Umzug von 
Smolnik nach Olleck. 

13. Betr. Ablauf der Wahlperiode des Herrn 
Stadtbauraths Rehberg. 

14. Betr. Wahl des Königl. Forſt » Aſſeſſor 
Schödon zu Marienwerder zum ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter. 

15. Betr. die Feſtſtellung der Rayon » Ent- 
ſchädigung bei Fort IVa. 

16. Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

zur Aufhebung des mit dem Handels⸗ 
mann Hugo Markmann — welcher in 

Konkurs gerathen iſt — abgeſchloſſenen 

und noch bis zum 31. Mär; 1888 

laufenden Vertrages bezüglich der Er- 

mieihung des rathhäuslichen Gewölbes 

Nr. 15 ſchon zum 1. April cr. 

Thorn, den 14. Januar 1887 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
gez B ö th ke. 


Bekanntmachung. 

Die beiden Gewölbe Nr. 13 (Gewerbe. 
halle) und Nr 17 im hieſigen Rathhauſe 
ſollen auf fernere 3 Jahre vom 1. April 
1887 bs d hin 1890 anderweit vermiethet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Licitationd- 
termin auf 
Donnerſtag, den 20. Januar 1887, 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anbe⸗ 
raumt, zu welchem Mieihsbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus 

Thorn, den 24 Dezember 1886 


Der Magiſtrat. 


8 


9 
8 


Am 
Freitag, den 21. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
eine vollſtändige Schneider⸗ 
werkſtatts⸗Einrichtung als: 
Zuſchneide⸗ u. Bügeltiſch. 
Bügeiofen mit ca. 10 Bügel: 
eiſen Garderobenſtänder 1 
Partie Damenwintermäntel, 
fowie Sommer- Jaquets 1 
Reiſepelz. 2 Nähmaſchinen 
einige Herrenanzüge und 
außerdem 1 Strumpfſtrick⸗ 
maſchine, 1 Harmonika, 1 
filberne Cylinderuhr ſowie 
eine größere Partie Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be» 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


TTT 
Bae 33 eine kleine Woh zur Bäckerei ſucht 


nung zu vermiethen. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Dru 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
2 1877. Direcetion: G. A. Beyrich. (vorm. G A. Beyrich A Co.) BERLIN W, S. 


Fertige Herren-Garderobe 
3 : Deutſch⸗ . 
freifinniger Wahlverein. 


General⸗Verſammlung 
Freitag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brod und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1887/88 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädtiſche Krankenhaus etwa 50 
Centner Rind-, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
Hammel⸗, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 
Ctr. Roggenbrot, 15 Ctr, Weizenbrod. 

II. für das Siechenhaus vorausſichtlich 15 
Ctr. Rind⸗, 1 Ctr. Schweinefleisch, 60 Ctr. 
Roggenbrod, 3 Ctr. Weizenbrod. 

III. ferner für beide Anſta ten vorausſicht⸗ 
lich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Ctr. Arakom⸗ Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
Buchweizen⸗Grütze (mittelfein), 11 Etr. 
Hafer - Grütze (geſottene), 11 Etr 
Gerften » Grütze (mittelſtarl), 25 Etr 
Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 125 
kg. (2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 50 
kg. (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 10 
Sack Salz, 12 Kiſten Haarnudeln und 
etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 


5. Februar 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ftädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln.“ 

Um 12½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, insbeſondere nur für das Krankeu⸗ 
haus, oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat zur Einſicht aus 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterzeichneten Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 13. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Verloren 


auf dem Wege Schulſtraße, Bromberger 
Vorſtadt, Glacis, II. Linie, eine goldene 
Damenremontoiruhr mit plattem Deckel und 
geripptem Rande am Glaſe, fern er eine matt⸗ 
goldene 2 ſtrählige Kette, Sieber in Form 
einer Schleife, daran ein ſchwarzes Onyx 
Medaillon. Abzugeben gegen Belohnung 
Bromberger Vorſtadt, II Linie, Nro 188 
bei Herrn Lieutenant Kraft, 42. Regt., 
kom. zum Pionier-Bataillen. 

Gelegentlich des Stiftungsfeſtes der frei 
willigen Feuerwehr in Podgorz iſt ein 


weißſeidenes Tuch 


ahhanden gekommen. Abzugeben bei 
B. Schmul, Podgorz. 


Ein neuer 


Herrenpelz 


(Fuchs) für 50 Mark zu ver aufen 
Annenſtr. 185, 1 Tr. 


Münchener 


Löwenbräu 
in Flaſchen 


empfiehlt 
M. Kopczynski, 
Bier Depot. 
Vorzüglich gut ſchmeckendes helles 
Schönbuſcher u. Münchener 


Bier, 3% 
Reichhaltige Speisekarte, 
Billige gute Weine 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Eingetroffen fr. Auſtern. 


Aräftigen Mittagstisch 
in und ausser dem Hause, 
Abonnenten 80 Fl., 
vorzügliche Biere, 


0 
reichhaltige Speiſekarte 
empfiehlt 
Br. Schachtschneider, 
(vorm. Baumgart) Shülerſtr. 413. 


Pappelſtämme 


verkauft 


Regitz b. Bahnhof Thorn. 
Durch gute Nohrernte aus den Rt. 


Kämpen verfanfe jeden gewünſchten 
Poſten bedeutend billiger als bisher. 
Bandumfang 15 Zoll. 

Zeyer p. Elbing. E. Grübnau. 


Ein Spazierſchlitten un 
zu verkaufen Kl. Gerberſtr. Nr. 74. 


Einen Lehrling 
B 


& Sichtau, Culmerſtraße. 


MAGDEBURG. 3 
„„ 


un, A. Fuhse 


7 


80 Pf.), ſodaß die „ 
ich concurrire 


Listen franco. 


A. Fuhse, . 


Teleg amm-⸗Adreſſe: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giro-Conto. 


C d T ERAC BEN R RNELENEN STETS 
Eisen-CGonstruction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 


Abonnem 


geschäftl, Auskunft im In 
. 5, im Ausl. M. IC. 


land M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
ent: 10 Zettel M 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


1 Butterſtr. 
Auen J. M. Berlowitz, "r" 


in Schumann's Lokal. 


Tages-Ordnung: 


Vorſtandswahl und Rechnungslegung. 
Beſchlußfaſſung über die Reichstagswahl. 
Bahlreihes Erſcheinen der Mitglieder und Parteigenoſſen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


TER ã bbb ß ER TEE EEE EEE 
Ziehung am 3. März 1887. 
Nr Cöln. St. Petersloose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 


St Peter in Cöln 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mark, 
5000 Mark. 3 a 1000 Mark etc. etc, 


Cölner St. Peters Loose AI Mark 


10000 Mark 


Il Loose für 10 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 


emein intereſſantes Unterhaltungsblatt zu fein, 
in jeder Familie, bei allen Gebildeten, auch wenn dies 
ſelben gar nicht muſikaliſch ont Denn — — 5 iR kein 

organ, ſondern ein echt populäre att. = 
e ee deu billig (pr. Quartal nebſt 8 Mufitftüden 
N. M.⸗Z.“ mit jedem andern illuſtr. Familien⸗Journal 
n kann.“ Beftellungen nehmen alle Buch⸗ u. Muſikh., 
alten u. deren Briefträger an. Verlag v. P. J. Tonger; Köln. 


Erster 


Haupttreffer 
65,000 Gewinne mit 22,157,180 Mark. 
Ganze Loose 200 Mk., Halbe 100 Mk., Viertel 50 Mk., Achtel 25 Mk., 
Antheile ½ 40 Mk., ½ 20 Mk. % 10 Mk., ½ 5½ Mk., mit amtl. 
Kölner, Ulmer, Marienb. 1. 
1,70 Mk, ¼ 1 Mk., Porto u. Liste 30 598 52 76 
und Lottecie⸗ 1 riedrich⸗Straße 79, 
Grat. Berlin W., 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


Bank- 1 Friedrichstr. 79 
geschäft Berlin W., im Faberhause 


175. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Haupt- und Schlussziehung 21. Januar bis 7. Februar 1887. 


600,000 Mark, 


oose 3 Mk., ½ L. 


im Faderhauſe. 


andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen zc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 


Maschinen- & Stahlguss 
liefern in beſter Qualität. 


Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 


DEE Gifenhüttenwert Tſchirndorf BE 


Nieder-Schlesien. 


+ 


Gebr. Glöckner. 
Friſch gebrannten 


Kalk 


den Centner für 60 Pfg. 
franco Waggon, giebt ab 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Dr. Clara Kühnast, 
Amerikaniſche Zahnärztin, 


Culmer⸗Str. 319 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell nicht unter 5 Jahre u. nicht über 4 bis 5 
und ſorgfältig augefertigt. 


Veilchen - Abfall -Seife, 
Rosen - Abfall - Seife 


ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 


ige Penſion für kl. Schüler. a 5% zur I. Stelle zu 
N 1 der Exp. d. Zig. Uk. 10,000 vergeden durch A, Wolski. 


Gegen Kramer euch und Sid 

N Re 
K atarth, K 
Jencheldonigſpruy. 


Allein echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Netz. 


Zu kaufen geſucht, 


Neitpferd 


möglichſt Lang ſchwanz, Schimmel 
(ganz weiß, zimmet, oder forellenfarbig) 


Zoll groß, ſehr gut geritten und unbe ; 
dingt gehorſam, edel und vornehm mit 
arabiſch oder preußiſchem Tipus, 
bitte Offerten mit genauer Beſchreibung und 
Preisangabe. 


Heinrich Reichel, 
Cöthen in Anhalt. 


Dienstag, 18. Januar: 75 


österreichisches 


Damen-Quartett. 


== Programm bereits veröffentlicht. = 
Numm. Billets 1.50 Mk. 
Schülerbiliets 75 Pf. 


E. F. Schwartz. 


„Zur Fürſtenkrone.“ 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
(Hempler's Lokal.) 
Sonnabend, den 22. d. Hts.: 


Großer 
Maskenball 


verbunden mit 
Pfannkuchen -Verloosung. 
In den Pau ſen wird das Publikum don 


Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 

Anfang 3 uhr Abends. 

— Oomitee. _ 
Eine junge Dame 

in der Buchführung ausgebildet, ſucht gegen 

billiges Honorar Stellung. Gefl Off. unter 

B. F. 1 in d. Exped. d Zta. erbeten. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Preiss, 
Uhrenhandlung. 


EEE? CCC 
1 
Eine j. Dame | 
muſik., als Erzieherin für 2 j. Kinder h. 
Gegend, und Bonnen f. Rußland, m. gulen 
Schulzeugniſſen ſogl. z. engagiren durch, 
Pachaly & Co. Nahfla. 


Ein Geſchäftslokal 


am Markte nebſt Wohnung, zu jedem Geichäft- 
ſich eignend, ineiner belebten Handelsſtadt Weſt⸗ 
preußens, 5— 6000 Einwohner, direkte Bahn⸗ 
verbindung, iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Auskunft des Verpächters ertheilt: 
die Expedition dieſes Blattes 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
Kl. Gerberſtr. Nr. 80, 1 Tr. 


E. Welke, privatkoch 


Eine kl. Wohnung z verm Schuhmacherſt. 354, 


Araberſtraße 120, iſt dei Aſchtanas von 
1. April 1 Stube, Küche, Keller, ! Et. z. vernn 


Adreſſe zu erfr. in d Exped. d. Bl. 
Ein dbl. Part. Vorderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Peuſ. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-à-vis d. u. Pfarrh. 
Eine elegante herrihaftlihe Wohe- 
nung, 1 Etage hoch, ift per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. Zn 
erfragen bei Herrn Herm. Thomas, 
Neuſtadt Nr. 234. 


1 Laden mit Wohnung 

hat von ſofort zu vermiethen 
A. Wieſe, Conditor. 

große herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon iſt in meinem Hauſe Breiten» und 
Schülerſtr.⸗Ecke vom 1. April oder Juli zu 
vermiethen. S. Schleſinger. 

Große herrſchaftliche Wohnungen ſind in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 
1 mö n l. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 

Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178 1 Treppe 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
1 Familienwohnung zu vermiethen be 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409, | 
| 


Mein Hausflurladen 1 ver 
wiethen M. S. Leiſer. 


Kleine Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 107. 
2 g. mobl. Zim. n. v. z. o. Gerechteſtr. 12276511. 
Ein wöbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148, 
Möbl Z. m. Kab. part. z. v. Kl. Gerberſtr. 29. 
Ein gut möbl. Zim. m. Nab. ſof. 
7 3. verm. Bache 20h, 2. Etage. 


Den meinem neuerb. Wohnd fin 2 od., 
as je 3 Zim., Küche u. Zubeh, zu verm. 
G. Schütz, Kl. Moder, 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 
Wohnung v. 4 heizb. 
imm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


6 
r / ß A a na 
d und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (. Schirmer) in Tool. ! 


